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sınd 10898| eichter, als die Aleviten keine of- deren Parteıen, hauptsä  ich der extirem

ziellen relig1ösen Lehrbücher haben, 1n denen rechts ausgerichteten, W as wiederum
INa  - eine objektive Darlegung ihrer Lehre fin- Zwischenfällen führt
den könnte. Behauptungen der ZCENANNTEN Art Als INa  3 VOT eLWwW2 30 Jahren der Religion
standen VOT vıier Jahren selbst 1n den $fiziel- 1mM öftentlichen Leben un 1mM Schulunterricht
len ürkischen chulbüchern, wodurch die Er- mehr Platz einzuräumen begann, hoffte INan,
IcSUuNg der Aleviten NUur noch verstärkt dadurch der Einheit des Volkes eın relig1öses
wurde. Fundamen geben un s$1e dadurch star-

Es mu(ß auch hinzugefügt werden, da{(ß die ken; die Religion sollte ein vereinheıtlichendes
Alevıten der Turkei 1mM allgemeinen iıhre t1m- Band der Natıon se1nN, WwWI1e sıch eın damaliger
INEeE  } lıeber der linksgerichteten Volkspartei Politiker ausdrückte. Hat siıch die Hofftnung
geben, weil diese Parte1i ıhnen gegenüber eine verwirklıicht? Es scheint kaum; enn INZW1-
zuvorkommendere Politik verfolge. Ob dıese schen hat wieder die Politik dıe erhand,
Meınung der Wirklıiıchkeit entspricht, INa da- und dıe Politiker sehen 1n der Religion me1lst
hingestellt leiben Die Aleviten CITCHCN Je» NUur eın Mittel für iıhre eıgenen Zwecke
do! dadurch den Neid un: Zorn der X avıer Jacob

Kirchenrecht 7zweimal umgelernt
Vor dem Ersten Weltkrieg, als iıch als Junger nedikt Pfingsten 1917 das SUe kirchliche

Gesetzbuch, den „Codex Turıs Canonıcı” , unStudent der Theologie Z erstenmal Kirchen-
recht lernte, estand noch das ehrwürdige C07r- SELZTE ih Pfingsten 1918 1n Kraft So mu{(lßte
DuS Turıs Canonı1cı 1n Kraft, allerdings durch der Junge Student, als nach Kriegsende seın
dıe Fülle der 1ın mehreren Jahrhunderten Studıum wieder aufnahm, das Studium des

gesetzlichen Regelungen derart ber- Kirchenrechts VOon beginnen. Wiıe orofß
lagert, iın vielen Stücken ErSCTZL, 1n anderen ber Wr dıe Erleichterung! Jetzt hatte auch

für das Kirchenrecht den authentischen (jeset-erganzt, 1n nochmals vielen anderen abgewan-
delt, da 1Ur der Fachgelehrte sıch noch ZeStiEXT iın der Hand un VOLFr Augen. Alles WAar

auskannte, W as derzeıt geltendes echt WAarTr. gestrafft un: wohlgeordnet; dıe vielen Zwei-
Der Student WAar ıcht 1n der Lage; das Kır- fel un Streitfiragen, W as ıcht mehr der W 45

chenrecht anhand der (GGesetzestexte studie- noch galt, ausgeraumt. Zudem bedeu-
ren; mu{fßte sıch auf den Protessor und auf tTetfe der (T auch keine grundlegende Um-
das VO:  ‚ ıhm seinen Vorlesungen zugrunde A wälzung, sondern W arTr 1n der Hauptsache eıine
legte Lehrbuch verlassen 1n dem Vertrauen, Kodifizierung des bestehenden, ber unüber-
da{ß s1e ıhm zutreiten. den Z Zeıt 1n Gel- csehbar gewordenen Rechts; brauchte INa  >

LuUunNg stehenden Rechtsstoff erschlossen. Für sich ıcht viel Aaus dem Kopf schlagen. Eınıge
den jungen Deutschen, der stolz daraut WAal, wichtige Änderungen, die das HU Rechtsbuch
1n dem Januar 1900 1n Kraft getretenen brachte, einleuchtend und pragten siıch
„Bürgerlichen Gesetzbuch für das Deutsche leicht e1in. S0 empfand 198908  5 das Umlernen
eıich‘ das (vermeintlich!) zesamte bürgerliche nıcht als eine East sondern als eine Befreiung
echt wohlgeordnet und übersichtlich 1M „Ur- VO  3 Ballast; 6S W ar eine Freude:; INall atmete

text“ besitzen un seinem Studium auf und W ATl berechtigterweise stolz aut die
grunde legen, bedeutete N geradezu eine auch VO nichtkatholischen Juristen Net-

Zumutung, sıch darauf verwıesen sehen, kannte kodifikatorische Leıistung, mit der (Gas-
se1ine Kenntnıis des Kirchenrechts AaUSs abgele1- parıı eine Welt überraschte, dıe während des

Quellen („Sekundärliteratur”) schöpfen Krieges VO  3 den Vorarbeıten aum
mussen. wahrgenommen hatte.

Da verkündete miıtten 1m Krıeg Papst Be- Hatte das Erste Vatikanische Konzıil die
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Kodifikation des 1n der Kiırche geltenden der Nachbesserungen erforderlich macht. 50
Rechts gefordert, mit der Unübersichtlich- wırd die Übersicht Sanz ungemeın erschwert.
elt und miıt dem Ballast gegenstandslos BCc- Keın einzelner 1St heute mehr imstande, alles
wordener der SONStWwI1eE überholter Vorschrif- 1m Blick behalten, Cn ZUr Kenntnis neh-
ten aufzuräumen, eitete das 7Zweıte Vatı- INCIL, gelst1g verarbeıten un sıch inner-
kanısche Konzıil (1962—-1965) mit seinem 1n ıch anzueıgnen.
vieler Hinsıicht vertieften Selbstverständnis Unter diesen Umständen 1St das VO  - Listl!
der Kirche un gewandelten Weltverständnis und anderen herausgegebene Werk „Grund-
eine grundlegende Umgestaltung des kırch- zuge des nachkonziliaren Kirchenrechts“ BC-
lichen Rechts e1n, die seıther ıcht mehr ZuUur radezu eiın Geschenk des Hıiımmels. Nıcht
uhe un och viel wenıger ZU Abschlu{fß nıger als 46 wirklich qualifizierte Mitarbeiter
gzekommen 1St Im Augenblick 1St die Unge- legen ler den inzwischen 1n Einzelheiten schon
wıißheit un Unübersichtlichkeit, W as enn un wıeder überholten Stand dıe Jahreswende
VO  — dem alten Recht noch fortgilt und W as als 978/79 VE Zutreftend LEILNECN s1e ıhr Werk

ıcht „Lehrbuch“, sondern „Grundrıß desecht bereits 1n raft ist, noch
unvergleichlich größer als Uvor Inkrafttreten nachkonziliaren Kirchenrechts“. Sıe legen VOT,

sowohl W as nachkonziliar VO: echt des GEdes jetzt 1m Abbau begriffenen, bald ah6hes noch
als Steinbruch ausgebeuteten (r VO 1917 noch weıter oilt, als uch W 45 nachkonzilia-
Dazu kommt noch die Frage, ob der 1iNWw1e- 1E echt bereits 1n Geltung steht und W1e-
Weit das Ite Recht, SOWeIlt noch iıcht tor- weılt sıch die Weiterentwicklung bereits erken-

Ne  3 läfßt, W 4s 1Iso nach menschlichem Ermessenell abgeändert 1st, doch schon 1mM 1Inn des
Verständnisses andhaben un 1n Küuürze ebenftalls 1n Geltung stehen wiırd.

zuwenden 1St Im einzelnen sind, Ww1e CS angesichts der
Hatte 90028 siıch nach Inkrafttreten des GE Vielzahl der Mitarbeiter und der Vielfalt der

der Mühe des Umlernens der Erleichte- behandelten Gegenstände Sd ıcht anders se1ın
PUuNS, dıe brachte, mı1t geradezu treudiger kann, die Beıträge außerordentlich verschle-
Begeıisterung unterzogen, freut INa  ; sich den Einıige wenıge Beiträge siınd geradezu
heute ber die VO Konzil angestoßene Er- schulbuchmäßige Wiıedergabe des Inhalts VO

un Verjüngung des Kirchenrechts Abschnitten des GIE,; dıe 1m grofßen un 5dll-
gew 15 ıcht wenıger; VOTreTrst ber bedeutet S1e zen unverändert geblieben sind, MI1t knappen
keine Erleichterung, sondern ertordert gründ- Hınweıisen autf geänderte Einzelheiten. Andere
lıches Sıch-Einarbeiten 1n die CHeE Denkweise Beiıträge SEL ZEN Vertrautheit mi1t dem bisher1-
und, WEI1N I1  - ıcht hınter der Entwicklung SCn Recht OTI4LaUus und stellen dar, W a4s VO  3 dem
zurückbleiben wiıll, ständıge Autmerksamkeit bısherigen enttällt und W as entweder schon
autf die Flut von Gesetzen, Erlassen, Verfü- echt eingeführt 1sSt der sıch doch
SuNscCN, Entscheidungen, Richtlinien, authenti- 1n Vorbereitung efindet. Wiıeder andere Be1-
schen Interpretationen USW., die VO Hl trage stellen mehr theologische, rechtsphiloso-
Stuhl, VO  ; den Bischofskonftferenzen un VO  } phische der rechtspolitische Überlegungen
den einzelnen Diözesanbıschöten ergehen. Die un: legen mehr darauf ab, den Wandel
Mühe 1St größer, als ahnlich w1e derzeit überzeugend begründen als 1Ns einzelne
auch 1mM staatlichen Bereich dıe redaktionelle gehendes Wıssen vérmittgln. In dieser Ver-
Technik der Gesetzgebung el wünschen schiedenheiıit der Beıträge ann INa einen
übrig äßt Oftenbar fehlt ausreichender Mangel des Werks Geschlossenheit und ein-
Verständigung der verschıedenen Arbeitsgrup- heıitlicher Zielsetzung erblicken; s1e hat ber
pCNH untereinander; gelegentlıch geht auch das auch zroße Vorzüge. Sehr oft legt der behan-
Retormstreben 1n vers  1edene Richtungen delte Gegenstand selbst dıe eine der die
auseinander. In dem Bestreben, voranzukom- ere Behandlungsweise nahe; ıcht 7zuletzt
INCN, wırd ıcht wenıges unausgereift hınaus- diese Abwechslung dem Leser die Ermu-
gegeben und 1n Kraft ZESELZT, W as immer W1e- dung, der e1ım Durcharbeiten VO  e} rund
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1000 Seiten ausgesprochenen Schulbuch- der gestellt. In einem wichtigen Stück Wwissen-
unausweiıchlichKommentartextes erliegen schaftliche Ausbildung der Priesteramtskandı-

würde. Die Mehrzahl der Leser wırd S1 al- daten hat die Neuregelung das Werk noch
lerdings wohl aum dle Zeıit nehmen und sıch „kurz VOrTr Vollendung der Drucklegung“ über-
der Mühe unterziehen, den Panzen Band holt; 1Ur ein knapper 1n we1ls darauf konnte
durchzuarbeıten, vielmehr sich auf die Teile noch eingeschoben werden (654)
beschränken, die jeweils VO Interesse sind Im übrıgen annn INa  - HUT bewundern, w1e

gegenwartsnah Herausgeber und MitarbeiterEıgens se1 darauft hingewıesen, da dıie kır-
chenrechtlichen Besonderheiten des deutschen ıhr Gemeinschaftswerk herauszubringen VOI-=-

Sprachraums eingehend un MmMIit oroßer Sach- mocht haben; angesichts der Verzögerung, die
kenntniıs behandelt sind; das oilt auch VO!] e1N- Sammelwerke heute immer wieder durch die
schlägigen staatlichen Recht un iınsbesondere Saäumigkeıt einzelner Mitarbeiter erleiden, VeEeI-

VO Staatskirchenrecht, obwohl das letztere dient diese Promptheıit höchste Anerkennung.
1n der Hauptsache NUr 1n dem 1nnn als Der Gegenstand des Werks bringt 11VCI-

‚nachkonziliar“ bezeichnet werden kann, da{ß meıidlich MI sıch, da{flß 1ın Zanz kurzer elit
CS das Konzıil überdauert hat; iın Einzelheiten veraltet. Darum sollten Herausgeber und Mıt-

arbeiter die Mühe ıcht scheuen un: solltenz1bt eSs allerdings auch schon echt nachkonzi-
liare Neuregelungen, insbesondere 1n Bay- ihnen, da Loseblattausgaben kıirchlicher Ge-

un: Erläuterungswerke C WAR bısherE1 und 1n Osterrei: 1n bezug aut das Schul-
An allen Stellen, denen teil- nıcht gebräuchlich sınd, die Miıttel ZUr Ver-

fügung gestellt werden, das unentbehr-kirchliches (Partikular-)Recht eingreift der
Staatskirchenrecht beachten Ist, wırd e1gens ıche Werk 1n kurzen zeıitlıchen Abständen

durch Nachträge immer wieder auf den L1ECUC-daraut hıngewıesen ; überdies wırd in Teil
des Werks 1—9 das 1n der Bundesrepu- SECT] Stand bringen.

Oswald Nell-Breuning S}bliık Deutschland, 1n der DDR, in Osterrei
un in der Schweiz SOW1e mMi1t Rücksicht aut die Grundri(ß des nachkonzilıaren Kirchenrechts.
1n den Bıstümern Straßburg un Metz beste- Hrsg Joseph Listl; Hubert Müller, Heribert
hende Sonderlage auch das 1n Frankreich gel- Schmitz. Regensburg: Pustet 1980. AL 969
tende Staatskirchenrecht monographisch dar- Lw. 68,—
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